Diefe Zeitung erſcheint kläglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. — Prännneratious-Preis für Einbeimiſche 1s Sgr. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 22½ Sgr. 


Aro. 303. 


Im Strahlenkranze him:nlifher Verklärung 
Schwebt heut' ein Engel Inn durch das 
and, 
Mit jenem Wort, durch welches einſt Gewäh⸗ 
rung 

Der höchſte Wunſch des heil'gen Volkes fand. 
Von Neuem wieder führt uns in's Gedächniß 
Der Weihnachtstag das himmliſche Vermächtniß, 
1 Wie es des Glaubens milde Tröſtung lehrt; 
Damit vor Augen wir die Pflicht behalten, 
Die uns als Menſchen und als Chriſten ehrt, 
Und nie im Dienſte dieſer Pflicht erkalten. 


Deutſchland. 
er 
Berlin, den 23. Dezember. Ihre Maje⸗ 
täten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten ge⸗ 
ern Abend der Vorſtellung im Opernhauſe bei. 
deute Vormittag arbeitete Se. Maſeſtät der 
lüiſer mit dem Chef des Civil⸗Kabinets Geh. 
kbinetsrathb v. Wilmowski, empfing den zum 
ſten Garde-Regiment verſetzten Oberſtlieutenant 
2 entball und nahm die Vorträge der Hof: 
1: lle und des Geh. Hofrathes Bork entge⸗ 
Um 5 Uhr ſpeiſen die Majeftäten im für 
en Palais allein. 
— Mit dem Verſchwinden der Kanzler⸗ 
haben auch die Gerüchte aufgehört, 
5 bezüglich der angeblichen Verände⸗ 
zungen im Preußiſchen Staatsminiſterium 
kirſirten. Zuerſt war es der Juſtiz 


Berliner Wochenſchau. 


Was ſich der Molkenmarkt erzählt. 
Ees mag den Leſer, der ſich durch den Berg 
ber ſtenographiſchen Berichte des Arnim⸗Prozeſſes 
wit allem Aufgebot ſeiner Zeit und Sehkraft 
urchgearbeitet hat, ſauer ankommen, noch ein⸗ 
mal von demſelben Thema ſich unterhalten zu 
allen, am Ende hat er die früher heiß ver⸗ 
lungene cause celebre ſatt und will von ihr 
“15 mehr hören. Wir aber find leider außer 
Stande, ihm ein anderes Wochenragout zu ſer⸗ 

ven. St doch die ganze geiſtige Atmosphäre 
vergangenen Woche von dieſem Prozeß jo 

ſrchräuchert, daß aus ihrem Dunſtkreis kein an 
erer Gegenſtand von ſichtbarem Intereſſe em⸗ 
ktaucht. Es thut uns bei allem Reſpekt vor dem 

ben Reichstage Leid, ſagen zu müſſen, daß 
„ gewichtigen und interefjanten Verhandlun⸗ 
über Herrn Kliefoths Unfehlbarkeit und all: 
Miehtige Hirtenſchaft im Lande der Obotriten, 
ne Statsberathungen über Kruppſchen Guß⸗ 
ht nur ein ſecundäres Intereſſe im Lande er⸗ 

Iten; ſelbſt das Ereigniß, daß Herr Majunke 
Izlich von einer Juſtizwolke umhüllt, dem 
Ichooße der Reichsvpertretung entrückt wurde, 
nnte ihr nur einen ſchwächlichen Schmerzens⸗ 
rei entlocken und wurde von reichsfeindlichen 
wie reichsfreundlichen Klageweibern lange nicht 
beweint, als dieſer ſchmerzliche Verluſt wohl 
fordert hätte. Vielleicht wurde der Schmerz 
nigermaßen durch die darob empfundene Scham 
dämpft, daß der Zuchtſtecken der Juſtiz auch 
dieſes hohe Haus hineinreicht und nicht nur 
Herrn Majunfe Gelegenheit zur Kaſteiung ſeines 
leiſches die ſtille Beſchaulichkeit des Plößenfeeg 
währt, noch einmal über das Stichma der Louise 
teau nachzudenken, ſondern auch dem hohen 


auſe Demuth und Entſagung gepredigt. Selbſt | 


e Venus mußte bei ihrem jo ſeltenen wie un⸗ 
wöhnlichen Durchgang erfahren, wie kühl ihre 
rdenvifite aufgenommen wurde und wird an 
nen folgenden Beſuch wieder ein Jahrhundert 
Alls warten laſſen. Und doch thut fie den Erden⸗ 
wohnern ſchweres Unrecht, fie weiß wohl ſelbſt 
In beiten, wie fie geſchätzt wird, wenigſtens kann 
ihr Dr. Förster ſehe genau ſagen. Aber das 


minifter Dr. Leonhardt, welcher 


(Gegründet 1760.) 
Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 


Freitag, den 25. Dezember. 
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Weihnacht 1874. 


Wem mag die Mahnung wohl verborgen bleiben, 

Sieht in der Hütte er wie im Palaſt 

Des frohbewegten Volkes buntes Treiben, 

Wenn es vom Hauch der hohen Zeit erfaßt? 

Wer fände nicht beim Glanz des Lichterbaumes 

Verwirklichung des ſchönſten Erdentraumes, 

Des Traum's von Frieden und von wahrem 
3 Glück! 

Ja, dieſe Flammen leuchten zum Verſtändniß 

Des Evangeliums, und vor den Blick 

Tritt uns durch ſie des Menſchenwerths Er⸗ 

kenntniß. 


Zum Licht, dem Urquell allen Wohlbefindens, 

Führ' uns des Feſtes ſchoͤne Sitte hin! 

Licht leih' uns Kraft des Wollens Ai Em: 
ndend 

Und läutere wohlthätig Herz und Shun. 

Dann kann uns den Begriff vom wahren Glauben, 

Den Chriſtus lehrte, kein Zelote rauben; 

Und kein Impuls der Leidenſchaft entzweit 

Die ſchöne Harmonie der Millionen, 

Die in dem weiten Reich der Chriſtenhett 


ſein Portefeuille 
einem Nachfolger übergeben ſollte, und man 
nannte ſchon mit Beſtimmtheit diejenigen Can⸗ 
didaten, welche hierfür in Ausſicht genommen 
ſeien und ſpäter geſellte man dem Juſtizminiſter 
auch noch den Miniſter des Innern zu, welchem 
man ebenfalls nicht länger die Verwaltung ſei⸗ 
nes Portefeuilles geſtatten wollte, und auch für 
ihn hatte man bereits einen Nachfolger, in dem⸗ 
jenigen jungen Staatsbeamten gefunden, welcher 
der hohen Ariſtokratie angehörend erſt kürzlich in 
eine hohe Verwaltungsſtellung berufen worden iſt. 
Beim Juſtizminiſter wurde 4 


Teleskop der Welt richtete ſich nur auf das 
dunkle Haus am Molkenmarkte der Spreeſtadt, 
und in welchem ungünſtigen Lichte ſie dort er⸗ 
ſcheint, darüber vermag Herr von Madai eine 
noch präciſere Auskunft zu ertheilen. Und doch 
ſah ganz Eurapa am Tage ihres Durchgangs 
auf dieſes Haus, von Auſtralien, von Amerika 
richtete ſich nach dieſem Punkte das Fernohr und 


das transatlantiihe Sprachrohr flünerte durch [Eiertanz zu Werke geht, ſo fällt er leicht den 


den Mund des New⸗Nork⸗Herald⸗Correſpondenten 
faſt jedes hier ertönende Wort über den Ocean 
hinüber, und vielleicht ſelbſt auf den Fiſdchi⸗Inſeln 
lauſchte man mit geſpanntem Intereſſe. 

Doch keine Furcht geehrter Leſer, daß Dein 
Leibfeuilletoniſt eine Wiederkäuerarbeit verrich⸗ 
ten und Dir aufs Neue in dem Zeitungsblatt 
melden wird, was er ſchaudernd ſelbſt erlebt. und 
wohl Dir, daß Du es bei allem Comfort Deiner 
Häus lichkeit und Gemüthsruhe leſen kannſt, daß 
es Dir erſpart blieb, das, was wir „Arnim-⸗At⸗ 
mosphäre nennen, nicht im übertragenen Sinne, 
ſondern in ſeiner ſchreckenhafteſten Realität ein⸗ 
zuathmen. Zwar Wenige reflektirten jo kühl, das 
welterregende Schauſpiel mit eigenen Augen u. 
Ohren zu genießen, ſtürzten ſich doch die diſtingnir⸗ 
teſten Perſonen der Geſellſchaft, der Diplom alie 
und haute finance, die Damenwelt eingerechnet, 
in den Höllenrachen und kamen ohne Billet mit 


zeriſſenen Rockſchößen, ohne daß Kullmann ſich! Feuilletoniſt hat ſich hier nur mit der Vergangen⸗ 


daran gefangen hätte, wieder heraus. Herr Rechts⸗ 
anwalt Munckel meint zwar, es führen alle Wege 
nach dem Molkenmarkt und nur Staatsanwalt 
und Unterſuchungsrichter ſeien allenfalls davor 
ſicher; aber die dahin ergehenden Einladungs⸗ 
billetchen haben dann auch keinen Cours an der 
Börſe, wie dieſe grünen, rothen und weißen 
Kärtchen zum Arnim⸗Prozeß, welche glaubhaften 
Berichten zu Folge zu 50, ja 100 Thlr. gehan⸗ 


delt ſein ſollen. Es blieb dem ungeſtüm Einlaß | den; aber dann wird ihm auch der Reiz der 


Sn nur ein Meg übir ı, in den Saal 
zu 


mmen, fie hätten ſich denn gleich Dr. Zehlicki als drucks fehlen; ſich ein minder diſtinguirtes Au⸗ 
Zeugen meiden und abwarten ſollen, ob der hohe ditorium einfinden. : 


Gerichtshof wen als unerheblich ablehnte. 
Von den Acteurs dieſes Dramas wollen wir 

wenig reden; 100 Worte gewinnt der Leſer aus 

den ſtenographiſchen Berichten; ihre perſönliche 


Bekanntſchaft wird er bei einiger Geduld in den wie die hohe Geellſch 


e 


Im Glauben ſtark, in Eintracht gläubig, wohnen. | Und Friede walte auf dem 


— _ 


Inferafe werden täglich bis 2 Uhr Nachmittags angenem 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 1 Sgr. 


1874 


Es führt die Freude ihren muntern Reigen 
Auf Stunden nur im dunkeln Lebensſchooß; 
Nie wird auf Erden Leid und Kummer ſchweigen, 
Denn Kampf und Duldung iſt der Menſchheit 


Loos. 
Doch mancher Schlag des Schickſals wird ver- 
mindert 
Und manches bittre Weh verſcheucht, verhindert, 
Wo ſich das Herz dem Glaubenshort erſchließt, 
Der uns ſymboliſch in des Feſtes Sitte 
So friedenkündend, liebeſpendend grüßt, 
Und freundlich leitet unſres Lebens Schritte. 


O Elternherz, wenn Du beglückend heute 

Der Kinder Schaar Dir dankbar zugewandt 

Durch Deiner Liebe Gaben — fegnend breite 

Dann über ihrem Haupte Deine Hand 

Und fleh' zu Gott, daß ſie auch einſt auf 
* Erden 

Dem Licht, der Wahrheit treue Schüger werden, 

Und ſo der Weihnacht hohen Gruß verſtehn, 

Wie er ertönte aus der Engel Munde: 

Ehr' ſei dem Vater in des Himmels Hoͤh'n 

rdenrunde! 


über das ihn betreffende Gerücht höchlichſt amü⸗ 


illuſtrirten Zeitungen machen; freilich bleibt zwi⸗ 
ſchen Wort und phyſiognomiſchem Ausdruck gera⸗ 
de für den Feuilletoniſten, welcher dem Etwas, 
Je ne sais quoi,“ Leben und Geſtal: geben ſoll, 
noch ein fruchtbares Feld übrig. Aber dies Ge⸗ 
biet zu betreten, iſt ſehr gefährlich und wenn 
er dabei nicht mit außerordentlicher Leiſetreterei 
und mit der Geſchicklichkeit eines Jongleurs im 


Fußangeln zum Opfer. Nun fürchten wit eine 
zu große Empfindlichkeit zwar nicht bei Dr. Zeh⸗ 
licke, der von höflicher Liebe beſeelt, den Bak⸗ 
kenſtreich des Herrn Dockhorn empfing und ſeine 
linke dennoch dem Herrn Munckel offerirte, wel. 
cher auch dieſer Einladung entſprach, aber wie 
wir uns mit Herrn Botſchafter v Holſtein ab⸗ 
finden würden, iſt ſchon zweifelhafter und wir 
trauen uns, da wir das diplomatiſche Examen 
nicht abgelegt haben, auch aicht die genaue Kennt⸗ 
niß der Fußangeln zu, die hier etwa liegen konn⸗ 
ten. Das Endreſultat des Prozeſſes, welches 
jedenfalls der Scenerie, die man für denſelben 
von vorn herein zur Anwendung brachte, viel 
weniger entſprach, wirft ein eigentliches Schlag⸗ 
licht auf das ganze Verfahren, daß die Preſſe, 
und wir glauben nicht nur die oppositionelle 
Preſſe, noch längere Zeit Gelegenheit haben wird 
ſich mit dieſer Angelegeheit zu beſchäftigen. Der 


heit zu beſchäftigen, und mit der Seenerie. Die 
juriſtiſche Seite der Frage gehört nicht vor ſein 
Forum. 

Bei einer ſolchen Premiere bildet nicht allein 
das Schau' piel, ſondern auch das Publikum ei⸗ 
nen Gegenſtand beſonderen Intreſſes und unzwei⸗ 
felhaft wird das Drama, welches ſich im Verlauf 
von ſechs Tagen am Molkenmarkt abgeſpielt hat, 
ſpäter in der Lindenſtraße ſeine Wiederholung fin⸗ 
Spannung, die Unmittelbarkeit des heutigen Ein⸗ 
Die Zuhörer der ſpäteren 
Aufführung ſind dann nichts, als Hörer, die der 
Premiere fu en ſich dagegen als Richter. Und 
auch ihre Bekanntſchaft, wenigſtens Vieler unter 
den Vielen wird der Leſer machen; wir ſehen, 
aft den Gegenſtand der 
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Der Geiſt des Lichts erzeugt ben, Geiſt der 
iebe 


ie 
Den Geiſt der Duldung, der ſich ſelbſt 
Durch die Erfüllung jener edlen Triebe, 
In deren Uebung unſre Sendung liegt; 
Und nicht bedarf es hierzu der Bekehrung, 
Denn jeder Ritus bietet die Belehrung, 3 
Wodurch der Chriſt den Geiſt des Lichts ge⸗ 

winnt. % 
Drum ſchmück' des Kreuzes gläubige Bekenner, 
Ob fie lutheriſch, ob katholiſch find, per 
Die gleiche Tugend: Würde freier Männer. 


genügt 8 


Schauſpiel, jo wird noch eine Zeit lang ver 


hen bis die genannten beiden Miniſter in den 
Ruheſtand treten, jedenfalls aber wird dies nicht 
früher geſchehen, als bis Dr. Leonhardt feine 
Juſtizreformgeſetze und Graf zu Eulenburg 


— Die 7. Abtheilung des R aged he 
beim Plenum gesteht, f. 


2 


nem längeren Artikel auf die Vorgänge des Reichs — 
tages in der Majunke ſchen Angelegenheit 27 
rück und knüpft an diefelben die feld , 
merkungen: „Der Reichskanzler Fürſt Bismarck 1 

* 5 
fteten Aufmerkſamleit eines der geiftvollften Jour⸗ 
naliſten bilde n 


Die „Prov. Corr.“ kommt heut in el. 


2 


Der 3 
widerfahrene Behandlung doch lieber Art. 


Platz ein it 
auch einen 


Fe 


gänglichkeit ihrer Preſſe die Rede ift, tele a 
ren täglich für 70—100 Thaler an ihre Rennes: : 
tion, die Vertreter der er in 25 
Nork⸗Herald tägtich für Thaler und ſo. 
gar das Organ von Melbourne opfert 800 
Pfund Sterling an das Hirſch'ſche nr 


für ihre Neugierde, welche fie mit je 60 


n 
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n Betreff des Majunkeſchen Falles 
nd namentlich die Zuſammenſetzung der Mehr: 
„welche dem Antrag Hoverbeck den Sieg ver⸗ 
affte, keineswegs als ſo harmlos und gleich⸗ 
ültig auf, wie es in Parlament und Preſſe 
= erſten Augenblick geſchah; er blickte auf den 
Zuſammenhang der politiſchen Aufgaben, welche 
er in Gemeinſchaft mit dem Reichstage zu löſen 
hat und ſah von dieſem Geſichtspunkte mit der 
AUeberraſchung und Sorge auf die Thatſache, daß 
die Mehrheit des Reichstages, auf deren vertrau⸗ 
enevoller Mitwirkung die Kraft der Regierung 
beruht, in der Majunkeſchen Angelegenheit dieſes 
* Vertrauen anſcheinend verleugnet, wenigſtens 
AUicht bethätigt hatte. Schon bei dem erſten 
—  Auftauchen der Frage mußte es befremden, daß 
bieſelben Männer, welche kurz zuvor das agita⸗ 
triſche Wirken der Ultramontanen in der jchärf- 
fen Weije gebrandmarkt hatten, ſich jetzt, wo 

% en die Strafhaft eines der ſchlimmſten 

Aa toxen wegen Beleidigung des Kaiſers, des Kanz⸗ 
. handelte, ſich über die Behandlung der 


Sache vom Stand unkt der Würde des Palamentd 
Hit vertanlich auch mit der . ſondern 
lieber mit Windtborſt zenoſſen ins Vernehmen 
beten. Gear ferner mebr alt befremdlich, daß inder 
genen fünffindigen zweiten Berathung der Uns 
gelegenheit wiederum nicht ein Wort von Seiten 


der kegterungskreundlichen Parteien fiel, aus wel⸗ 
chem für löcsseie Ateiſe bie Zurückweiſung jedes 
Intereſſes für Majunke ſelbſt klar erſichtlich 
wurde. Die Natur der Verbrechen, für welche 
die Stra e über denſelben verhängt war, hätte 
eine folche Verwahrung, ſo ſelbſtverſtändlich fie 
ericheinen mochte, nahelegen müſſen. Vielleicht 
hätte ich auch darüber ein Wort ſagen laſſen 
hes der „Würde des Reichstages denn ver⸗ 
einbar t, wenn ein Mitglied deſſelben ſich der 
gerichtlicſen Strafhaft jo lange zu entziehen be⸗ 
muh i, bis es ſich durch die Privilegien des 
eiche gs geſchützt wähnt.“ Vollends überra⸗ 
ſchend ber war es, wie gejagt, daß ein Theil 
der en onal⸗Liberalen ſich zu einem Beſchluſſe 
herbeitieh, welcher in der erwähnten Weiſe eis 
eeel gegen die Regierung auszuſprechen 
d. deshalb die Deutung einer Parteinah⸗ 
Najunke zuließ. Dies mögen die Wahr⸗ 
bvehmen zen u. Erwägungen geweſen ſein, welche 
dem „ Irſten Bismark von Neuem die ſchwere 


* 


Aaaahe legte, od die Mehrheit des Reichs⸗ 
er ſich die Kraft und Entſchiedenheit, u. 
in bie tigen Augenblicken die richtige Leitung 


belige, m der Regierung des Kaiſera die Stüpr 
zu fein, deren ſie zur Durchführung ihren ſchwe⸗ 
zen zabe in dieſer Zeit bedarf. Der Reichs⸗ 
angle, zielt es nicht für möglich, ſeinerſeits die 


* 
* 
. 
* 


Biene zu ſeinem Schritte beſtimmt hatten. 
ib aber im Rathe des Kai ers die Mittel 


15 


an Theil DIE Sarlameniarkichen 


R r 


und Wege, um dem Bedenken des aa 

hilfe zu ſchaffen, ernſt erwogen wurde 

von Seiten des Reichstages bereits ei 

che Kundgebung, welche jene Bedenken zuuachſt 
zurücktreten ließ. Die Gelegenheit dazu 
wurde im Reichstage ſelbſt ungeahnter Weiſe 
durch den Abgordneten Windthorſt geboten, 
welcher die letzte Berathung über den Etat des 
Auswärtigen Amtes zu einem neuen Angriff ge⸗ 
gen den Fürſten Bismarck benutzte und die Ber: 
weigerung des ſogenannten Vertrauensfonds bee 
antragte. Dies benutzte einer der angeſehenſten 
Führer der nationalliberalen Partei, der Abge⸗ 
ordnete v. Bennigſen, um in mächtig wirkender 
Rede den Reichstag gerade zu neuer Bekundung 
des unbedingten Verkrauens zu dem Reichskanz⸗ 
ler aufzufordern. Dieſe bedeutungsvolle Kundge⸗ 
bung war in der That geeignet, die irrthümli⸗ 


chen Auslegungen, welche ſich an den Beſchluß 


in der Majunke'ſchen Sache knüpfen konnten, zu 
beſeitigen, — und der Reichskanzler ſelbſt hielt 
es nach dieſem Vorgange nicht für angemeſſen, 
ſeinen Bedenken und Beſorgniſſen in Betreff der 
Parteiverhältniſſe und Parteiführung im 
Reichstage zunächſt weitere Folge zu geben. Die 
Wirkung der jüngſten Vorgänge wird unzweifel⸗ 
haft mächtig genug ſein, um innerhalb des 
Reichstages ſelbſt das Bedürfniß eines feſtern 
vertrauensvolleren Zuſammenhaltens mit der Re⸗ 
gierung entſchiedener zur Geltung zu bringen. 
— (Ausprägung von Reichsmünzen.) Bis 
zum 5. Dezember ſind geprägt worden: an Gold⸗ 
münzen; 1,764,000 % 20⸗Markſtücke, 1,064,680 
, I- Markſtücke; an Silbermünzen: 1,089,485 
My 5 Markſtücke; 463,641 . I-⸗Markſtücke, 
246,815 Ar 20 Pf. 20 Pfennigſtücke: an Nik 
kelmünzen: 75,324 . 40 Pf. 10 Pfennigſtücke, 
78,573 . 70 Pf 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfer⸗ 
münzen; 47,130 Ar 66 Pf 2⸗Pfennigſtücke, 
18,508 Ar 50 Pf. 1⸗Pfennigſtücke. Im Gans 
zen ſind geprägt; an Goldmünzen: 878,772,500 
Ar 20⸗-Markſtücke, 219,915,660 Aa 10-Mark⸗ 


ſtücke; an Silbermünzen 2,321,570 A. 5⸗ 
Markſtücke; 31,125,722 . I-⸗Martſtücke, 
9,274,807 . — Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an 


Nickelmünzen: 4,625,380 Ar 40 Pf. 10⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 1,336,279 . Pf. 5⸗Pfennigſtücke; 
an Kupfermünzen: 1 680,174 , 69 Pf. 2⸗ 
Pfennigſtücke, 659,089 % 1 Pf 1⸗Pfennig⸗ 
ſtücke. Geſammt Ausprägung: an Goldmünzen: 
1,098,708, 160, an Silbermünzen: 40,722 099 


My — Pf., an Nickelmünzen: 5,961,659 „Ar 
40 Pf. an Kupfermünzen : 2,39% 77 
10 Pf. 


Ausland. 


Oeſt erreich. Wien, 21. Dzbr. Die 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht in ihrem amt⸗ 
lichen Theil das Finanzgeſetz für das Jahr 1875, 
wo nach die Deckung des Defizits von 8,200,000 
Fl. durch den Verkauf von Renten erfol⸗ 
gen ſoll 

Frankreich. Paris, 22. Dezember. Das 
Geſetz über die Kaders, welches erſt nach Weih⸗ 
nachten zur Berathung gelangen wird, beſchäf⸗ 
tigt jetzt alle Parteien und Blätter. Von repu⸗ 
blikaniſcher Seite wird ſowohl der Chareton'ſche 
als der Ciſſey'ſche Entwurf bekämpft. Im 
„Siecle” giebt ein Oberſt Martin intereſſante 


— 2...t.,.ñũ ä 
ler fir e 20 Kabelſammlungen zu bezahlen hat 
Mit en chem Bienenfleiß und welcher Bienenun⸗ 
nie eitet fie aber auch nicht. Es iſt nicht 
uniner ſant, zu ſehen, welcher verſchiedener tech— 
ler anipulationen ſich das Preßhandwerk be⸗ 
bient. iſer Nachbar zur Rechten ſkizzirt für fein 
ülluſtru Journal fo eben die Portraits 
der bein lichen juriſtiſchen Brüder, der Herren 
Teſſend f und Dockhorn, der zur linken ſchreibt 
eee ſelreden auf dünnſtem mit von blauem 
beta, beſtrichenen Papierzwiſchenlagen, jo 
daß ein Federarbeit ſogleich in zehn und mehr⸗ 
boch ultiplikation in die Erſcheinung tritt 
und derum deſſen Preßnebenmenſch ſchreibt 
mil che iſcher Autographen⸗Tinte; er hat gegen⸗ 
nber denn Eriminalgericht in einer Taverne eine 
eue, etablirt und kaum iſt das letzte Wort 
behalt, jo wandelt der gedruckte Bericht der 
Pderhand ung auf den Flügeln der Poſt als Au⸗ 
 Soaraphiiche Correſpondenz in die Welt. Bei 
beben ambulanten Geſchäft iſt wohl die Unruhe 
unerms dlich; unaufhörlich laufen die Boten von 
den Tischen der . fe zur Thür, dena der Preß⸗ 
magen knurrt nach ſtets neuem Futter. Kein 
€ Far: emmt den Verkehr, Wisperlaute ei⸗ 
tes alle Minuten die Diener des Gerichts, die 
per“ in Empfang zu nehmen, auf welche 
iim Flu bereits die Laufburſchen der Druckerei 
worten es ſchwirrt wie im Taubenſchlage, man 
iert ogar über die Bänke und mit his mli⸗ 
cher (c duld erträgt der Präſident alle Störun⸗ 
faßt dabei nicht einmal an den Griff 
ſeiner Glocke. 
ke er nicht einmal die banauſiſche Literatur, 
and Die höhere Spielart hat hier ihren Platz 
gene gen. Hinter uns ſitzt das befanıte „L. P.“ 
2 iſſiſchen Zeitung. Mit unglaublicher 
ghekeit reflektiren in ſeinem Spiegel alle 
Auurngen dieſes Prozeſſes, alle Von kon m⸗ 
d Zwiſchenfälle und in raſtloſem Eifer 
Skizze auf Skizze in fein Diarium. 
vo, wie bei Verleſung der einzelnen „Ak⸗ 
5 deren „Unterſchlagung dem Ange. 
Mayen gur Laſt gelegt wir., allen Correſpon⸗ 
dies, Referenten, ja den Stenographen ſogar 
ern entfallen, kritzelt er ungeſtört weiter. 
— 1 cher Hinſicht freilich 
nicht den tall feines 
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würde fein 


Leſer um ſo dankbarere Cenſoren. Am Ende 
des Preßtiſches winkt uns fein umgekehrtes Mo⸗ 
nogramm „P. L.“ ein dunkelblonder Krauskopf 
mit fein geſchnittenen Zügen und Augen von 
ganz beſonderem Glanze. Wer kennt ihn nicht 
ſchon, den geiſtvollen Redacteur der Gegenwart, 
wer lieſt aus ſeinen freundlich hellen Augen die 
kleinen Bosheiten, die ſeine Feinde ſo tief krän⸗ 


ken? 

Endlich leeren ſich die Bänke; die Mittags⸗ 
pauſe füllt die ſehr primitiven Re taurations⸗ 
räume. Da werden in den verworenſten und 


ſcharfſinnigſten, bornirteſten und geiſtreichſten 


Anſichten die Eindrücke des Prozeſſes diskutirt. 
Man beſtürmt die aus dem Saale kommenden 
mit Fragen über Schuld oder Nichtſchuld, Ver⸗ 
urtheilung oder Freiſprechung. Auch der Arti⸗ 
kelſchreiber fühlte ſich in dieſem Raume am er⸗ 
ſten Verhandlungstage plötzlich bei ſeinem Ein⸗ 
tritt an der Schulter berührt. 

„Kommt Kullmann auch vor?“ redete mich 
eine ſich durch die äußerſte Intelligenz ſeiner 
Phyſiognomie kennzeichnende vierſchrötige Geſtalt 
an. 

„Wer? 

ö „Nun Kullmann! Man jagt ja, daß fie 
im Einverſtändniß geweien find * 

„So? nun dann iſt es wohl moͤglich.“ 
„Glauben Sie, daß er verurtheilt wird? 

„Lieber Herr, ſage ich, und nebme dabei 
eine Carl Helmerding abgelauſchte Diplomaten⸗ 
mine an: es kann ſein und — es kann auch 
nicht ſein. 

„Sie haben recht, erwiderte er; aber wenn 
er freigeſprochen wird, jo iſt Bismarck geſtürzt!“ 

Natürlich Dr. Landsberg wird Chef des 
Reptilienfonds und Lauter bekommt monatlich 
1 Oxthoft Bordeaux. 

„Uebrigeus thut er mir Leid; ich hätte es 
mir angenehmer gedacht, Botſchafter zu ſein, 
aber täglich zum Frühſtück ſolche Wiſcher ein: 
zuſtecken, zum Diner von „ungezogenen Damen“ 
gereizt, vun Edwin verklaſcht“, von Herrn v. 
Hollſtein übern acht zu werden — Na, wir ver⸗ 
ſtehen uns, ſprach er, mein Nicken als Zuſtim⸗ 
mung faſſend, reichte mir die Hand — und wir 
ſchieden in gegenſeitiger Hochachtung 


Aue über Die ranpfihe genannt un 


ſvoniſche Megieruno der ruſſiſchen 


a Fe ke ee a 


Feeneralſtab und knüpft die Bemerkung das 
man moͤge ſich in dieſer Beziehung doch 
nach Deutſchland richten.“ Aus den Berich'en 
des Oberſten Stoffel und aus den offiziellen 
Handbüchern über die deutſche Armee wiſſe man, 
daß das deutſche Heer von 212 Generalen be⸗ 
fehligt werde, ſowohl im Kriege als im Frieden. 
Wie ſtehe es aber in dieſer Beziehung mit der 
franzöſiſchen Armee? Nach dem offiziellen Hand⸗ 
buche von 1870 habe man allein 489 dispo⸗ 
nible Generale gehabt, welche man nicht entlaf- 
ſen zu können erklärte, weil man fie im Kriege 
noch gebrauchte etc. etc 

— Der Nat. Ztg. wird von demſelben 
Tage aus Paris berichtet: Das mit der Wahl 
des bonapartiſtiſchen Deputirten de Bourgoing 
betraute fünfte Büreau der Nationalverſammlung 
hat beſchloſſen, eine Enquete über das Comitee 
des „Appel au peuple“ anzuordnen und die Ent⸗ 
ſcheidung über die Wahl vorläufig zu vertagen. 
Morgen wird der betreffende Bericht der Kam⸗ 
mer vorgelegt werden; derſelbe iſt ſehr ſcharf 
gefaßt, ſo daß man einer ſtürmiſchen Diskuſſion 
entgegenſieht. Die gegen den „Pays“ verhängte 
vierzeh»tägige Suspenſion iſt erfolgt, um den 
Deputirten eine gewiſſe Genu thuung zu gewäh⸗ 
ren. — Der Marſchall Mac Mahon kommt mor⸗ 
gen mit ſeiner Familie und dem ganzen Haus⸗ 
weſen nach Paris, um während der Ferien hier 
zu verweilen. 

Dem „W. T. B.“ wird aus Verſailles un⸗ 
term 22. d. Mts.“ gemeldet: Die Nationalver⸗ 
ſammlung ſetzte heute die Berathung des Unter⸗ 
richtsgeſetzes fort. Der erſte Artikel wurde geneh⸗ 
migt, der zweite dagegen auf Antrag der Regie⸗ 
rung mit 350 gegen 325 an den betreffenden 
Ausſchuß zurückverwieſen. 

— Die „Correſpondence Univer ſelle“ erfährt 
aus Berlin, daß während des Arnimprozeſſes 
dort mehrere Kommuneflüchtlinge geſchehen worden 
find Der aus Noumea entflohene Jourde iſt auch 
geieben worden. In gleicher Weiſe will man 

ermeſch mit zwei anderen Flüchtlingen, die 
nicht von ſeiner Seite wichen, täglich im Ge⸗ 
richtsſaale bemerkt haben. Höͤchſt albern iſt der 
aus derſelben ſichern Quelle (2) herrührende Zu⸗ 
ſatz, daß die frauzöſiſche Botſchaft die Anweſen⸗ 
heit mehrerer Kommunards in Berlin angezeigt, 
daß die Regierung aber ihren Aufenthalt aus⸗ 
e habe. er 
weiz. In Zürich erſchien in deutſcher 
Sprache ie N u. d. T: „Die pol⸗ 
niſche Fälſcherbande und die ruſſiſchen Räthe 
nebſt ihren Agenten.“ Dieſe, von der in der 
Schweiz lebenden polniſchen Emigration heraus⸗ 
gegebene Schrift ſucht darzuthun, daß zur Nach⸗ 
ahmung ruſſiſcher 60 Rubelbillette ruſſiſche 
Beamten und Agenten gehören, die für ihr In⸗ 
tereſſe einige polniſche Emigranten, (Stempfowstt, 
Mikoßewski, Kurzyk, ilkoßewski, Zielinski, 
Wazniewski, Lachmanski) gewon en hatten. Dieſe 
Broſchüre bezieht ſich auf den Prozeß von 
verdun. — Wie dem auch fein mag, jo viel 
ſteht feſt, daß viele Mitglieder der jüngeren 
polniſchen Emigration, wie der Pariſer Com⸗ 
mune General Jaroslaw Dombrowski und andere, 
wie die vor Kurzem in Lemberg verurtheilten 
Individuen, ſich aus freien Stücken an der Fäl- 
ſchung ruſſiſcher Geldpapiere oder an der Ver⸗ 
breitung derſelben betdeiligten. 

Großbritanien. London 21. Dzbr. In 
Angelegenheiten der „Amerique“ hat der richter⸗ 
liche Ausſchuß des Geheimen Staatsrathes fein 
Verdikt zu Gunſten der franzöſiſchen Beſitzer des 
Schiffes abgegeben. Man wird ſich erinnern, 
daß dies Schiff. das eine Ladung im Werth 
von 130,000 Pfd. Sterl. an Bord hatte, von 
ſeinem Kapitän und der ganzen Mannſchaft in 
einer Art von Panik verlaſſen, dann aber von 
drei Schiffen ſicher nach Plymouth gerettet wor⸗ 
den war, und daß der Gerichtshof dieſen Schif⸗ 
fen ein Bergegeld im Betrage von zuſammen 
30,000 Pfd. Sterl. zuerkannt hat. Gegen die⸗ 
ſes Erlenntniß war franzöſiſcherſeits appellirt 
worden, uud am Sonnabend hat der Richter die 
Entſchädigungſumme auf 18,000 Pfd. Sterl. 
ermäßigt. f 

— Den 22. Dzbr. In dem Befinden 

Disraeli's iſt eine entſchiedene Beſſerung einge⸗ 
treten. Derſelbe wird vorausſichtlich an den 
Arbeiten der nächſten Legislatur⸗Seſſion theil⸗ 
nehmen. 
Italien. (Bildung einer italieniſchen Ter⸗ 
ritorial Armee In der Sitzung der Deputirtenkammer 
am 16. d. M. legte der Kriegsminiſter der Kam⸗ 
mer einen Geſetzentwurf, betr die Bildung ei⸗ 
ner zu den regulären Truppen zu zählenden und 
zur Landesvertheidigung beſtimmten Zerritorial: 
Armee vor. Dieſe Miliz ſoll keine Uniform er⸗ 
halten, ihre Arzeichen werden ſich vielmehr auf 
Käppi und Armbinde beſchränken. An Stelle 
der bisherigen Nationalgarde wird die Bürger⸗ 
garde treten, welche die obenerwähnten Territo⸗ 
rial⸗Milizen ſo wie die auf unbeſtimmte Zeit 
zur Dispoſitiou geſtellten Militärs von der actt- 
ven Armee Ynmfalfen ſoll. Ausnahmsweiſe ſoll 
dieſe Bürgergarde auch zur Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ordnung zu den Waffen gerufen 
werden können. 

Spanien. Madrid 23. Dzbr. Auf Ver⸗ 
anlaſſung des Miniſters des Auswärtigen, Ulloa, 
ſind die militäriſchen Bevollmächtigten, welche die 
ſpaniſche Regierung auf dem Brüſſeler Kongreß 


vertreten haben, zu einer Konferenz zuſam⸗ 
men getreten, um ein Gutachten über 
die Antwort abzugeben, welche die 


auf die von 
eren unter 25. September J. ü⸗ 


rfandte Depeſche demnächſt zu ertheilen 


dem 8 1 
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— Die militäriſchen Operati i 


d. M. vorgenommen werden. 


ik, 


e 
liſten find wegen heftigen Schneegeftöbert, 
durch das alle Gebirgswege ſchon ſeit ſechs 
Tagen unzugänglich geworden find, 
eingeſtellt. Mehrere Eiſenbahnzüge auf der 
Nord⸗ und auf der Oſtbahn ſind durch den 
Schneefall aufgehalten worden. 5 


Provitzielles. 


Straßburg, 23. Detember. (O. C.) 
Seit längerer Zeit beſteht hier e fre willige 
Feuerwehr, welche namentlich aus dwerkern 
gebildet it und bei Feuersbrünſten ſich allge⸗ 
meine Anerkennung erworben hat. Bei den be⸗ 
ſchränkten Mitteln dieſer Feuerwehr hat die 
Stadtgemeinde öfter nothwendige Ausgaben der⸗ 
ſelben beſtritten. So wurde auch für eine derar⸗ 
tige Ausgabe die Genehmigung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung beantragt. In der letzten 
a derſelben wurde bei der desſalſigen Be⸗ 
rathung der jedenfalls vollſtändig unberechtigte 
und wohl auch unbedachte Vorwurf erhoben, daß 
die Feuerwehr ſtatt ihren Beruf zu erfüllen, Bier 
trinke. In Folge deſſen hat die Feuerwehr in 
einer Verſammlung am vergangenen Sonntag 
beſchloſſen, ih aurzulöſen, Falls ihr nicht volls 
ſtändige Genugthuung gewährt werde. Zu dieſem 
Behufe iſt auf nächſten Sonntag eine nochwalige 
Verſammlung anberaumt. Hoffentlich wird in 
derſelben der entſtandene Mißklang beſeitigt 
werden und uns unſere ſchon oft genug bewährte 
Feuerwehr in wahrhaftem Sntereffe der Stadt 
und Umgegend erhalten bleiben — DVorzeftern 
und geſtern hat der Profeſſor der Magie, Becker, 
im Aſtmann'ſchen Lokale hierſelbſt in ſeiner 
Kunſt Vorſtellungen gegeben. Der Beſuch war 
an beiden Abenden recht ſtark und bemerkte 
man auch eine allſeitige Zufriedenheit des Publi⸗ 
kums mit den Künſten des Hr rr 
Durch Allerhöchſte Kabinets⸗ Orr 
hieſigen Kreiſe belegene Kolon : 
Abtrennung von dem Gutsbezir e 
Adl. Brinsk, zu einem beſonden e, 
zirk erhoben worden. Colonie Drinst ah 
Seelen. — Der jept aufgeſte nk 
ſchluß der. hiefigen Kreis⸗Commungl- e. 
1873 ergiebt eine Geſamamt⸗Einnahme 
73,008 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., eine Sefammte \ 
Ausgabe von 63,571 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. und 
einen Weſtand von bass Thlr. 5 Sgr. 8 FI 
Hierzu tritt das be der Königl. Kreis⸗ Spo 
Kaſſe zinslich angelegte Dotations-Kapttal en 
5000 Thlr. ohne den Einnahme⸗Reſt 
10,044. Thlr. 23 Sg: 8 Pf., es gehen ab e 
Ausgabe⸗Reſte von 15,525 Thlr. 28 Sgr. 
daß das Aktivum des Kreiſcb 890 Thlr. 9 Se, 
beträgt. Die Kreis⸗Communal⸗Beiträge haben 
24,454 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. eingebracht, fi 
Jagdſcheine wurden 160 Thlr. gelöst, der Dota⸗ 
tionsfonds zur Durchführung der Kreisordnung 
betrug 6400 Thlr., die Revenuen aus 
Chauſſeen brachten 3786 Thlr. 21 Sgr. 
und verausgabt wurden an Beſoldungen 726 
Thlr., an Unkerſtützungen 67 Thlr., für Druckkeſten 
und Formulare 347 Thlr. 26 Sgr. 6 Pfg. zur 
Verzinſung und Tilgung der Kreisſchulden 9893 
Thlr. 22 Ggr. 6 Pf, Zuſchuß für das Kr 
Lazareth 509 Thlr. 27 Sgr. 5 Pf., Zuſchuß 
zum Unterhalt der Kreis⸗Chanſſeen 10,983 Thl 
Die Neubaukoſten der Jablonower Zweig⸗Chauſſee * 
betrugen 1393 Thlr. 4 Sgr. — Bezüglich der 
durch den Tod des Pfarrers Lyſſakowski erlevig, 
ten Pfarrſtelle in Szezuka, hieſigen Kreiſes, hat 
der Herr Oberpräſident v, Horn entſchieden, daß « 
in dem vorliegenden Falle eine Beſchlagnahme 
des Pfarrvermögens und das damtt verbundene 
Verfahren nicht eintreteu könne, weil dieſe Pfarr⸗ 
ſtelle ſchon ſeit dem 1. Januar 1873, mithin 
vor Erlaß der Maigeſetze, durch den Viear Fol⸗ 
leher adminiſtrirt wird. Sobald aber der 
Herr Biſchof von Kulm einen andern Admi⸗ 
niſtrator beſtellt, würde der Herr Ober⸗Prä⸗ 
damit die geſeglichen Anordnungen treffen. In⸗ 
nerhalb eines Jahres muß dieſe Pfarrſtelle defi⸗ 
nitiv beſetzt werden, ſo daß vorläufig dieſer 
Conflikt als beendigt anzuſehen iſt. Mau hofft, 
daß ſich zwiſchen der Staats- und der kirchlichen 
Behörde ein Weg finden wird, um diere Stelle 
Vikar Folleher dauernd zu überlaſſen, zumal die 
ſelbe von dem QOber⸗Präſidenten zu vergeben iſt. i 


Königsberg, 22. Dezember. Nachdem dur“ 
Kommiſſionsbeſchluß von der engeren Sechſer⸗ 
Lifte Fürbringer⸗-Weimar geſtrichen worden und | 
BederHalberftadt freiwillig zurückgetreten war, 
enthielt die Liſte nur noch vier Kandidaten, üben 
die Freitag, den 18. d. Mis. in der unmittelbar 
nach der vierten Kommiſſionsſiung ſtatigefunde⸗ 
nen „vertraulichen Zuſammenkunft' der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung eine Probe⸗Abſtimmung 
vorgenommen wurde. Von unſeren gegenwärtig 
98 Vätern der Stadt waren 64 erſchienen. Von 
dieſen gaben ihre Stimmen 27 Oberbürgermeiſter 
Selke⸗Elbing, 20 Regierungsrath Marczinowski 
und 17 Stadtkämmerer Hoffmann. Die abſolute 
Majorität hatte alſo unter dieſem Bruchtheile der 
Stadtverordnetenverſammlung Niemand erhalten. 
Auf Oberbürgermeiſter Boie-Bromberg war keine 
Stimme gefallen, weshalb dieſer ſofort von dern 
Liſte abgeſetzt wurde, welche jetzt nur noch die, 
drei Namen: Selke, Marczinowski und Hoffma . 
enthält. Die Oberbürgermeiſterwahl ſoll am 29. B 
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— Wie wir vernehmen, hat das General⸗ 
Commando den Exercierplag am Steindammer 


Thor für die Provinzial Hewerheausſtellung he- 
willigt. Es tel 


ſtehl ſomit der Ausführung dez 


dindernißz mehr im Wege. 


. 
N 


 Mllerumgünitigfte iſt. 


* der am 17. d. Mts. 
fentlichen Sitzung des Kriminal⸗ 
önigl. Appellationsgerichts hierſelbſt 
erſuchungsſatde wider die Kreisrichter 

Aund Wieſe und den Gutsbeſitzer Lefevre 
in Sensburg wegen Zweikampfes zur Verhand⸗ 
lung. Zwiſchen den Kreisrichtern Dettmann und 
Miete batte, obgleich fie bei demſelben Collegio 
angeſtellt waren und in demſelben Gaſthauſe ver⸗ 
kehrten (beide find nämlich unverheirathet), ges 
jeit längerer Zeit ein ſchlechtes Verhältniß ſtatt⸗ 
gefunden, welches am 31. Juni d. J zum offe⸗ 
nen Ausbruch gelangte, an welchem Tage ſich 
beide Ang klagte gegenſeitig grobe wörtliche Be⸗ 
leidigungen zufügten. In Folge deſſen ſchickte 
der Krelsrichter Dettmann den Gutsbeſiten Se 
ſevre zu dem Kreisrichter Wieſe und Nl fü 
Letzteren auf Piſtolen fordern. Das Dur am 
indeffen nicht zu Stande, weil der Kreiskſchter 
Wieſe gegen die Perſon des gegneriſchen Cartell⸗ 
trägers Einwendungen erhob, welche einen eige⸗ 
nen Cartellträger, den Gutsbeſitzer Petzelt, ver⸗ 
anlahten, feinen Auftrag in die Hände des Auf⸗ 
traggebers zurückzugeben. Auf die in Folge 
dieſer Vorgänge erbobene Anklage wurden in 
erſter Instanz alle drei Angeklagte zu je 4 Wo⸗ 
chen Feſtungshoft verurtheilt. Auf die gegen 
dies Erkenntyiß von den Angeklagten und der 
Stantsanwaltſchaft ein zelegte Appellation erkannte 
heute das Appellationsgericht gegen Wieſe auf 
Beſtanlgung des 1. Erkenntniſſes, und gegen 
Dettmann und Lefevre auf Erhöhung der Strafe 
auf je 2 und 3 Monat deſtungehaft 


Nommerſche Centralbahn. — Für die 
im Gonkurſe befindliche Pommerſche Centralbahn 
liegen dem Maſſenverwalter Juſtizrath von Wil: 


momsti jetzt mehrere Kufofferten vor, unter de⸗ 


nen diejenig der königlichen Staatsregierung die 
„Die Regierung hat ſich 
nämlich ſchließlich bereit erklärt, die Bahn in 
ihrem dermaligen Zuſtande anzukaufen, jedoch da⸗ 
für nur den Taxwerth der einzelnen Objekte zu 
zahlen. Ginge der gerichtlich erwählte Verwal⸗ 
tungsrath en diejed. Anerbieten ein, jo würden 
aum die Gläubiger des Unternehmens befriedigt 
werden können. 

Poſen, 22, Dezember. Auf Grund einer 
Verfügung des Kreisgerichtes zu Rawicz iſt auch 


von Sandrocki, weil er in Bezug auf den päpſt⸗ 


4%, gaten iß verweigerte, ver⸗ 
wor 
7 
3 — —, 
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san Haufen. aach der ergangenen Anzeige 


28 d. Mts. noch ein zwei⸗ 
des Conzert bier am Orte geben und fo den hieſigen 
Mufitfreunden, die den eigenartigen Künſtler nicht 
Wegeuheit hatten in ſeinen unvergleichlichen Leiſtun⸗ 
00 008 erſte Mal zu hören oder aber die, welche ge⸗ 
n gach dem erſten Vortrage gern noch einmal ſich 
den Senf feiner genialen Tonbildung gönnen möch⸗ 
ten in ihrem zahlreichen Verlangen entſprechen. Es 
it Er ſcbicklich hierbei auf ein Kunſturtheil in der 
Dojener „Oſtd. Ztg.“ aufmerkſam zu machen, welches 
Kuſer nur Gerechtigkeit widerfahren läßt, wenn 
es ſagt: 

„In unſerer an Individualitäten gerade nicht 
zen Zeit“, jagt das genannte Blatt, „iſt Miska 
jex eine doppelt willkommene Erſcheinung. Sein 
ſchreiblich ſchöner Ton, die muſterhaſte Reinpeit 
Unfehlbarkeit in den ſchwierigſten Paſſagen, die 
tigkeit und Ruhe, mit der er ſeiner Geige den 
dien duftiaſten Tonzauber entlockt, weiſen ihm 


ufer aie. 


Er. < 


Schützenhaus. 


Freitag, den 25. Dezember 1874. 
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unter ſeinen Kunſtgenoſſen einen ganz eignen 
an. Obwohl der Künſtler die weiteſten Grenze 

derner Technik beherrſcht, dient fie ihm nur als 
tel zum Zweck. Die Rhapſodie, durch und durd) ba 

rakteriſtiſch in Conception der Melodien, des Rhyt⸗ 
mus und der Paſſagen, iſt für die fabeihafte Tech⸗ 
nik des Spielers ein überraſchend glänzendes Effect⸗ 


ſtück. Aber nicht in fingerzerbrechenden Paſſagen mit 
Doppelgriffen und ähnlichen Dingen ruht ſein Schwer⸗ 
punkt. Der Hauptzauber feiner Individualität liegt 


in dem Geheimniß der Bildung und Hervorbringung 
eines innigen, wunderbar weichen und dabei doch 
großen Tones. Das Poeſievolle, Reizvolle, Herzge⸗ 
winnende, das wir ſo eigentlich bei den meiſten, ja 
of: bei den geprieſenſten Geigern vermiſſen, iſt fein 
Feld; kaum daß ſein Bogen die Saiten nur anzu⸗ 
hauchen braucht ſo ſingt und klingt ein Ton durch 
den Saal, bald von einer Süßigkrit, Schwärmerei u. 
Seele, bald mächtig bewegt, ſo daß es ſich wohl be⸗ 
greift, wenn das lauſchende Auditorium am Schluſſe 
jedes Vortrages in einen wahren Beifallsſturm aus⸗ 
bricht. Hauſer zeigt uns die Kraft und Schönheit 
vollendeter Kunſt, bei der die Technik weſenlos ge⸗ 
worden, am deutlichſten, wenn er Mozart ſpielt. Da 
wird das Ohr nicht müde, ſeinen ſüßen Tönen zu 
lauſchen, hier ſpricht er die Sprache, die in die Tiefe 
der Seele dringt und das Gemüth wie mit magiſchen 
Banden umſchlungen hält. In der Vogel⸗Caprice 
hörten wir ein Flageolet ohne Gleichen. Wie ein 
Märchen umgaukelten uns die gefiederten Sänger der 
Tropen, die lieblichſten Flötentöne erklangen aus ſei⸗ 
ner Stradivorio⸗Geige, uns einen ganzen Frühling 
vorzaubernd.“ 

— Außcrordentliche religlöſe verſammlung. Der 
Dezember und insbefondere die Weihnachtszeit dieſes 
Jahres ſind reicher an Anregungen verſchiedener Art, 
als es ſonſt in dieſen Tagen der Fall zu ſein pflegt, 
auch in kirchlicher und religiöſer Hinſicht wird dies⸗ 
mal nicht nur durch den auf die beiden Feiertage 
unmittelbar folgenden Sonntag dem Andachtsbedürf⸗ 
niß frommer Gemüther eine reichere Befriedigung 
als gewöhniich geboten, ſondern es wird auch am 
Abend des 2. Weibnachtsfeſttages noch der Vorläufer 
von Döllinger, Reinkens, Friederichs ꝛc ꝛc. der Pre⸗ 
diger C'erski aus Schneidemühl, welcher zuerſt die Be⸗ 
gründung einer chriſtkatholiſchen Gemeinde unternahm 
und durchfübrte und noch früher als Ronge ſich 
gegen die Ausſtellung des heiligen Rocks zu Trier 
und ähnliche Gnadenmittel ausſprach, welcher damals 
auch hier eine Gemeinſchaft chriſtkatholicher Glau⸗ 
bensgenoſſen ſammelte, dieſe von ihm erweckte 
und noch beſtehende Gemeinde wieder einmal beſuch⸗ 
und zu ihrer und aller, die ihm zuhören wollen, 
Erbauung am 2 Weihnachtstage Abends 7 Uhr 
in der Aula der ſtädtiſchen Mädchenſchule einen 
religiöfen Bortrag)balten, auf welchen wir neben den 
Gliedern und Genoſſen der chriſtkatholiſchen Gemeinde 
auch alle die aufmerkſam machen wollen, welche Theil 
an den religiöſen und kirchlichen Bewegungen und 
Beſtrebungen unſerer Zeit nehmen und ſich über deren 
Richtungen und Ziele in Kenntniß ſetzen oder erhalten 
wollen. ' . ie 
— dorfiellungen aus der Magie. Das Weihnachts⸗ 
feſt wird zwar deutſcher Sitte und Art gemäß zu 
Zuſammenkünften von Verwandten und Freunden im 
engern Familienkreiſen benutzt, doch aber findet ſich 
in jeder größeren Stadt immer noch ein zahlreicher 
Theil ſolcher Bewohner, welche keinen Zutritt oder 
keine Neigung zu dieſen geſchloſſenen Hauszirkeln 
haben, und alſo gern, da das Feſt doch ſeine Rechte 
geltend macht und jeder in dieſen Tagen auch ein 
Extravergnügen haben will — die Gelegenheit zu einer 
ſolchen Extraunterhaltung benutzen, wie ſie den Thornern 
vom erften Weihnachtsfeiertage an des Abends durch 


Mona, den 28. D me, y 
Abends 7½ Uhr 


„lungen verheißen wird, welche Hr. Böning 
en in der Aula der ſtädt Knabenſchule ge⸗ 
ben, d darin feine Kunſt als Preſtidigitateur, 
Bauchredner und Magiker documentiren wird, na⸗ 
mentlich ollen den uns zugegangenen Urtheilen nach, die 
von Hr. B. bewirkten Geiſtererſcheinungen von über⸗ 
raſchendem Effekt ſein. Der Künſtler darf alſo wohl 
auf zahlreichen Beſuch rechnen. 0 

En Preßprozeß. Am 22. d. Mts. ſtand vor dem 
hieſ. Kreisgericht Termin an gegen den frübern, zur 
Zeit ſeine Strafe aus andern Prozeſſen abbüßenden 
Redakteur der Gaz. torunska, Danielewski und Herrn 
Wilkans aus Cyſtochleb an. Letzterer hatte ein Re⸗ 
ſerat an gen. Zeitung über eine am 25 Febbuar ſtatt⸗ 
gefundene amtliche Lehrerverſammlung zu Brieſen 
hergerichtet und D. dieſelbe mit den gegen den Herrn 
Oberpräſidenten gerichteten Angriffen unverändert 
aufgenommen. Es war namentlich in Betreff der 
Anordnungen wegen des deutſchen Sprachunterrichts 
in den von polniſchen Kindern beſuchten Schulen in 
dem unter Anklage geflellten Artikel die Rede. Beide 
Angeklagte wurden freigeſprochen. 

— Diebſtahl. Ein obdachloſer Arbeiter Krzyniewsky 
wurde geſtern dabei betroffen, als er auf dem Hofe 
des Kaufmann Racziniewski auf der Neuſtadt eine 
Schlittenglocke mit dein dazu gehörigen Umhängeriemen 
geſtohlen hatte und ſich damit entfernen wollte. Die 
Polizei hat ihm ein Obdach für die nächſten Tage 
beſorgt. 


Getreide-Markt. 


Thorn, den 24. December. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen nach Qualität 56 61 Thlr. per 2000 Pfd. 
Roggen 48—51 Thlr. per 2000 Pfd. 

Gerſte 51-55 Thlr. pro 2000 Pfund. 

Erbſen 63-67 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Hafer ohne Angebot. 

Rüb kuchen / —2 8 Thlr. pro 100 Pfd. 
Spiritus loco 100 Liter pr. 100% 18 ½ thlr. 
jm p p p p j jj — ——f— er 


Telegraphischer Börsenbericht. 


Berlin, den 24. Dezember 1874. 
Fonds: geschäftslos. 


Russ. Banknoten 941 
Warschau 8 Tage 94 
poln. Pfandbr. 5% . . 7912 
Poln. Liquidationsbriefe 69 
Westpreuss. do 4% n 
Westprs. do, Also , 100% 
Posen. do. neue 4% . 93 74 
Oestr. Banknoten 5 . 91/10 
Disconto Command. Anth. 179% 
Weizen, gelber: 
Deze nder 617 
April-Mai 190 Mark — Pf. 
Roggen: 
loco 3 51 
Decbr. er „ 53% 


April-Mai 149 Mark — Pf. 
Mai-Juni 147 Mark — Pf. 


Rüböl: 
Dezember. . 18 ¼ 
April-Mai 55 Mark 80 Pf. 
Mai- Juni 56 Mark 50 Pf. 

Spiritus: 
loo 02 Ab AR .17—25 
Dechr. . 18—10 


April-Mai. 57 Mark 10 Pf 
Preuss. Bank-Diskont 6% 
Lambardeinsfuss 70, 


Fonds- und Producten · Bo 


Zimmers Restaurant. 


— 


Berlin, den 23 Dezember 
Were e Ser are bz. 

} f 0. (NS = 
Fremde Banknoten 995/ bz. ORTE 


Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) 991 ½ Ba. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 945/16 5. 5 


Produktenbörſe. Unſer beutiger Getreidemarkt 
verlief äußerſt rubig und bei matter Stimmung haben 
die Preiſe durchweg etwas nachgegeben. D I: 


von effektiver Waare machte ſich ſchwerfällig 
3000 Ctr. Roggen, 7000 Gir. Hafer. 

Rüböl war eher etwas beſſer zu laſſe 
100 Ctr. — Für Spiritus beſtand ein ſebr reich! 
Angebot, und da demgegenüber es an entfpre 
Kaufluſt mangelte, fo find zumeiſt etwas n 
Preiſe maßgebend geweſen. Gef. 30,000 Lit 

Weizen loco 55 —70 Thlr. pro 1000 K 
Qual. gefordert. 

Roggen loco 51—57 Thlr. pro 1000 K 
Qualität gefordert. 

Hafer loco 54—64 Thaler ver h Ts nad 
Qualitui Zefordert. b 

Erbſen, Kochwaare 657 
gramm, Futterwaare 59—64 

Rüböl loco 17% thir. bar 

Leinöl loco 20 thlr. 

Petroleum loco 8%, thlı 

Spiritus loco ohne 
18 thlr. bezahlt. 


Danzig, den 23. Dezember. 
Weizen loco zeigte ſich heute in matter Semen 


1 t 


Tor. pro 10% Kilo 


Umb Fer 20,000 Auer ee 


bei nur vereinzelter Kaufluſt, und mußten 


kauften 300 Tonnen billiger, bis 1 thlr. pro Sonne 
ſeit Montag abgegeben worden. Bezahlt 
Sommer⸗ 127/88, 125 pfd. 58, 58 ½% thlr., 
58 ¼ thlr., 132 pfd. 59, 59 ½ thlr., xoth 135 pin 
60 ½ thlr., blauſpitzig 129 pfd. 54, 55 thlr., ben alrr 
beſetzt 129 30 pfd. 61½ thlr., bunt 129 pfd. 6% % 
132/3 pfd. 64/8 thlr., bellbunt 131, 13½ 9. 
thlr., hochbunt und glaſig 131/2 pfd. 65 ½ « Hr 
133 pfd. 66¼, 66 ½ thlr., weiß 1278, 130, % 
67 thlr. pr. Tonne. Termine feſt gehalten. 
rungspreis 63 thlr. 

Roggen loco unverändert, 123 pfd. 22 
Tonne iſt bezahlt. Umſatz 70 Tonnen. Term 
Regulirungspreis 50% thlr. — Gerſte loch große 
110 pfd. 55, 55 thlr. pro Tonne. — Spirituf ine 


wurde zu 175 thlr. verkauft. 
Wteteordlogiſche Beobachtungen 
Telegraphiſche Berichte.] 
Baro Therm. Winz? 
r Bic Stärke Unit 
Am 22. Dezember. a 


8 Haparanda 340,0 —3,7 NO 2 bedeckt 
„ Petersburg 334,0 — 1,8 NO. bed. Sah 
„ Moskau 327,3 0,9 S. 22764 
6 Memel 330,8 —0,7 —. bedeckt 
7 Königsberg 330,2 — 158 NNO. 11 
6 Putbus 330,00 0,5 NW. E bezo 
„Berlin 330,3 —0,4 N. 1 b 

„ Poſen 328,5 —10 N. 1 b 
„Breslau 324,8 —3,9 W. 2 be 

8 Brüſſel 333,9 — 1,8 NO. 1 bed 

6 Köln 332,9 —3,3 WRW. 2 t 

s Cherbourg 332,5 0,5 S. Dub 
„Havre 334,5 3,0 W. 1 ber 


Station Thorn. 
23. Dezbr. nn: 


uu 0 


u — 


2 Uhr Nm 329,40 1,0 Wz wlk. 

10 Uhr Ab. 330,64 0,2 wa wii, En 
24. Dezbr. 

6 Ubr Me 331,91 0,8 Wa bed. € 


Waileritand den 21 Dezember 2 Fur du 01 


Um 2. Welbuachesfgteitage Abende 
7½ Uhr wurd Herr Prediger CG 
aus Schneidemühl in der Am r 


rſen. 


Gold p. p. Imperials pr. 500 Gr. 468 B. | 


berſchleſiſche Eiſenbahn. 
die Yuferung von 3120 Stück 
enen Weſchenſchwellen in Längen 
28 bis 4,0 Meter für die Bres⸗ 
Mitetwalder Bahn ſoll in öffent: 
5 Subm ſſion vergeben werden. 
die Lieferungsbedin gungen liegen in 
Irm Central Bureau, Abtbeilung III. 
dt, Teichſtraße Nr. 18 zur Eins 
Aus, können auch von dort gegen 
itung der Copialien bezogen wer⸗ 


* 


Ifferten find portofrei und verfir 
mit der Aufſchrift: 
„Sub miſſion auf die Lieferung 
von Weichenſchwellen für die Bres⸗ 
lau- Mittelwalder Eisenbahn“ 
zu dem auf 

onnerſtag, d. 31. Dezember er. 
u g Vormittags 11 Udr 
bergumten Submiſſionstermin in dem 
en bezeichneten Bureau einzureichen, 
wo di ſelben in Gegenwart det etwa 
erſchlenenen Submittenten werden er— 
Öffnet werden. 
Breslau, den 17. Dezember 1874. 


r Königl. Direction. 


| Huth’s Restauration. 
Ri. Gerbernr. Nr. 17. 


| Täglich 
\ CONCERT 
mit Gefang. 


In einigen Tagen wird meine neu 
engagirte Damenkapelle aus Hamburg 


ein v»effen. F. Huth. 


Kunstl. Zähne u. Gebisse, 


auch belt und plombirt krank- Zäbrne 
Brüdenjtr. 39. U. Schneider 
. 


1. Weihnachtsfeiertag 


Grosses CONCERT 


a la Strauss 
von der ganzen Streid-Sapelle des 61. 
Inf.⸗Regts. 
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anfang 7½ Uhr. 
Eutree à Perſon 2½ Sgr. 


2. Weihnachtsfeiertag 


grosses, Streich-Concert 
der Kapelle des 61. Inf.⸗Rgmts. 


Nach dem Concert 
Großes Tanz⸗Kränzchen. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 7½ Uhr. 

Entcee a Perſon 2½ Sgr. 
Es ladet ergebenſt ein 
A. Wenig. 


Wieſers Naſſeehaus. 
„Wiese 25., zafeel den 26. 


und Sonntag, den 27. Dezember 
(alle 3 Weibnachtsfeiertage) 
grosses Streich-Concert 
ton der Kapelle des bl. Jof. Rgamis. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 3 ½ Uhr 
Eutree à Perſon 2½ Sgr. 
Th. Rothbarth. 
Kapellmeiſter. 


Sein groß aſſostirtes 


Uhrenlager, 


Muſikwerke don 2 bis 8 Stuck ſpie , pan dei 
lend eine Auswahl aptiſcher Gegen- 


fände, Brillen ia Go und Super 


Zweites und letztes 


Concert 


von 


Miska Hauser. 
Programm. 
1. Andante und Finale aus dem Emoll 
Conzert F. Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
2. a) Einſam 
b) Märchen ö M. Hauser 
0) Ungariſch 
3. Romanze (F dur) Beethoven 
4. Italieniſche Conzert Fautaſie. 
Hauser. 
Koſſenpreis 20 Sgr. 
Billets A 15 Sgr. find in den Buch 
bandlungen der Herren: Walter Lam- 
beck und E. F. Schwartz zu haben. 
Schülerbillets Abends an der Kaffe 
a 10 Sgr. 


riedrich-Wilhelm⸗ 
chützenbrüderſchaft. 


Sonntag, den 27. Dezember er. 


Vall. 


Der Vorſtand. 


Mandeln und Puderzucker zu Marzi⸗ 


L. Dammann & Kordes. 


Eine Wirthin oder perfecte 


Pince-nez ꝛc. empfiehlt 3 Weiznachts Köchin ſuche für mein Wein⸗Reſtau ant 


geſchenken r N: 
Wiuimzt 


bei g 


Rramhern 
Adolph Eberle, 


utem Gehalt zum fofortigen Antritt, 


129. Ge ͤchteſtr. 129. 
Im Saale des - Die Wende en orfiellungen der 


Damen⸗Kapelle Schubert werden un— 
unterbrochen jeden Abend fortzefegt. 
Vas Programm iſt und wird ſtets durch 
gediegene Neuheiten erweitert, u. A. 
gelangen zum Vortrag: „Du auch“, 
Tyroler Alpen- Seene mit Geſaug und 
Tanz. „Gieb mir 'nen Kuß.“ „O 
Unſchuld, wie reizend biſt du“ u. ſ. w. 
Ebenſo gelangen die neueſten Chanſonett⸗ 
Sachen und Solo-Piecen im Coſtüm 
fo wie Duette und Terzeite zur Auf: 


führung. 

2 E en auf dem Stamm 
2 und 1 Fuß ſtark 

ſollen am 28 d. Mts. Vormittags 11 

Uhr im Garten der Reſtauration, gu 

Podgorz Nro. 46 (der Kirche gegenüber) 

meiſtbietend verkauft werden. 


Mir wurden heute Abend zwiſchen 
4 und 5 Uhr von meinem Schlitten 
in der Nähe der Poſt ein Markt-Hand⸗ 
Korb, enthaltend: Fleiſchwaaren, Me 
dicamente, 3 Werihpapiere und verſchie⸗ 
dene Quittungen geſtoblen. Ich warne 
Jedermann vor Ankauf der 3 auf 
meinen Namen ausge ſtellten Schuld 
ſcheine (in Höhe 2 à 100 und 1 à 15 
Thlr.) Dem, der mir zur Wiedererlan⸗ 
gung verhilft, eine Belohnung. 

Lon hner Hütung. Aug. Haupt. 

Ein rüſtiger Mann, 33 Jaht alt, 
erang, unverh., Militair gew., m. gut. 
Schulkenntn, Bauhandwerker, wünſch! 
als Aufſeher in einem Holzgeſchäft od 
dergl. placiıt zu werden. Näbere Aus- 
Di iſt ein möbllites Zemmer 

neßſt Kabinet vom 1. Januar zu 


. ir 


Wert 


verwiet u 


Töchterſchule einen religtiöſen?! 
halten. . 

Der Fleiſcher Olbeter wird 
aufgefordeit, den Namen de 
Fleiſchermeiſters namhaft zun 
ver feine Frau am Qulmer The 
fallen hat, widrigenfals wir dien 
in dieſer Zeitung Nr. 300 fi. 
gemeine Lüge halten und jeden 
denselben geritlih belangen w 

Sämmtliche Fleiſchen 
der Schuhmacherſtie 

Feine moderne Stuhlſchlitte 
Weihnachtsgeſchenk, find billig r. 
zu haben beim Wagenbauer 

E. Hint: ul 
Podger; 

Eine grobe Pelzichlütteudecke n 
überzug Bıüdenitr. 40 1. Tr. nert, 
Darelbit einige Brund gute Gäntrteh-ın 

Ein junges anſtändiges N 
wünſcht in einem Ladengeſch. Enga . 
Adreſſen in der Exped. d. Zt 

Logis mit volltandiger Bekennen 
für einzelne Herren billig zu 
Eulmerjtr. 308, Hof rechts 1 Ur. 


p" zuſammenhängende Wohnung 
U von 6 bis 7 Neränmigen 
Zimmern nebſt Cabinet, Grfiade- 
ſtube und Wirtbſchaftsraumen, 18 p 
hoch, wird zum 1. April 1875 ache 
Beſonders erwünſcht wäre di: Woh- 
nung in einer der Weichſel male gels 
genen Hauptſtra ße. 
Gefällige Adreſſen erbitte Herrn 
Leutke, ſchwarzen Adler Thorn, zu 
übermitteln. N 


2 nach vorn geſeg Wa 
Alk. iſt zu verm. Grrechteſt 127, 


Fit 


Br 
2 
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Zum erſten Male in Thorn. | 
In der Aula der Vürgerſchule. 

Sonnabend den 26. und S. 

als dem 1., 2. und 3. Feiertag. 


Die erſten drei großen 


Brillant. Vorſielungen 
FWalon Böning. e 
* roßes Zauber⸗Theater, 


Freitag den 25., 


NN 
—.— 


verbunden mit den großartigſten Original-Geiſter⸗ und Geſpenſter Erſcheinungen, ſowie mit den neueſten Produktionen 


aus dem Gebiete der modernen u? - 8 
Salon⸗Magtie, Phyſik, Illuſton und der Bauchſprache. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 1. Platz (numerirt) 15 Sgr., 2. Platz 10 Sgr, Parterre Stehplatz 5 Sgr. 
Billets fär numerirte Plätze ſind von Nachmittags 2 Uhr in der Aula und Abends an der Kaſſe zu haben. 
E. Böning, 
Profeſſor aus Dresden. 


* = Einladung zum Abonnement 
BE: 2 . 
»Meue Jreie Zeilung“ 


„BRumor.“ 


Die „Neue Freie Zeitung“ it anerkannt das freiſinnigſte, unparteiiſchſte und billigſte unter den 
Tagesblättern Berlins. Sie tritt freimüthig und energiſch wie kein anderes Blatt Deutſchlands für Ver⸗ 
nunft und Recht auf allen Gebieten des menſchlichen Lebens und Wiſſens ein. 

Die „Neue Freie Zeitung” bringt: s b 
täglich ein oder mebrere Leitartikel, politiſche Rundſchau, vollſtändige Tagesgeſchichle, Reichs und 
Landtags⸗Berichte, ſodann pikant grſchrirbeue Bekichle Über alle wichtigen und intereſſanten Vor⸗ 
| kommniffe in der Reichshauptſtadt; und Si 
5 Berichte über alle intereſſauten Verhandlungen der Berliner und zum Theil auch auswärtiger 

Gerichte. 1 

Ferner: unparteiiſche Beſprechungen aller theatraliſchen und muſikaliſchen Novitäten, Gaflipiele ꝛc. 

pikante Humoresken, Genrebilder und Skizzen aus dem täglichen Leben. Auffätze und Berichte 

über alles intrreffante N-ur auf den Gebieten der Geſundheitspflege, Naturkunde, Pädagogik, 

Induſtrie und Technik, Volkswirthſchaft. Einen täglichen ausfubrlichen Börſenbericht und einen 

Börſenwochenbericht, Getreide- und Viehmarkts Berichte, Courszettel, endlich: 


Erzählungen und Romane von bell ben Schriftſtellern in täglichen Fortſetzungen. 


Die Abonnenten der „Neuen Freien Zeitung“ erhalten außerdem jeden Sonnabend 
gratis das beliebte iuuſtrirte Witzblatt 


„RUMOR“ 


welches in Wort und Bild, durch Satire und Humor einen Spiegel der Gegenwyrt bildet, und 


alle 14 Tage bis 3 Wochen > 
einen Preis⸗Rebus 


bringt, für deſſen Lö ung je 12, event. 25 Preiſe (50 A, 20 Ar :. 20.) ausgelegt find. 
Den glücklichen Löſern wird ihr Gewinn unentzeltlich zugeſtellt, gegen Einſendung der Abonnemertd- 
N Quittung auf die „Neue Freie Zeitung‘ nebſt „Rumor“. 
Der Abonnementanreis für die g ce z 
| „Neue Freie Zeitung“ nan „Rumor* 
a 8 beträgt yowobl bier als auch auswärts 
11 pro Quartal 4 Mark 25 Pf. 
incluſive Botenlohn reſp. Poſtgebühren. f 2 
ME Zu zahlreichem und rechtzeitigem Abonnement für das kommende 1 
II. Quartal 1875 ladet ein 


E Die Expedition der „Neuen Freien Zeitung“ „ Humor“ 


Berlin, Zimmerſtraße 77. 


Ius. suligſte 
3 W Zeitung Zeitung 
SER Berlins. Berlins 


Um einem lamugerüviten Beducfuſſe uad zukommen und auc dem Aldi- Am 6 Jan. 1875 Anfang der I. Classe. 


. ter und Handwerker Gelegenb:it zu geben, Tine kleinen Erſparniße zinstragend 2 
2 * anzulegen, werden wir vom 1 Jauuar 1875 ab t Kgl. Pr. 51. Staats-Lotterie. 


eine Spar⸗Caſſe E 
eröffnen, in der wir Einlagen auch in den kleinſten Beträgen annehmen und Mrk. 58, 29, 14½, 7%·“, 4, 2 1 
ſolche ſchon von 1 .Ar (10 Sgr. ab ver inſen. geg Postv. od. Einsend d. Betrages. 
Die näberen Bedingungen find in unſerem Comtoir zu erſehen. Staats-Effect -Hndlg Max. Meyer 


Be ©. Eulmjer, 24 Dezember 1874. Berlin, Leipzigerstr. Nr. 37. (. 15339). 
2 Eulmfeeer Credit Geſellſchaft. 1. ält. Lott.-Gesch. Preuss gegr. 1855 
r e — & eo. — Die Kaiserl. und Königl. 
7 2 
echte Varinas- Blätter | à Pfund nur 10 Sgr., Hof- Chok laden-Fabrik 
R vom beſten Jahrgang, 


in . von Gebrüder Stollwerck 
beni Havanna-Ausschuss-Cigarren, sts 

Faceon, gute Dualıtät und Braud, das 100 1 Thlr. 15 Ser., ſowie Java⸗ 
Braſil⸗, Cuba und Havanna-Cigarren von 11 bis 40 Thlr. per Mille, 
empfiehlt in preiswürdigen Quali äten 3 


in Cöln übergab den Verkauf 
ibrer vorzüglichen Fabrikate in 
Thorn den Herren Conditoren 
R. Tarrey und A. Wiese. 


— — ——— —— — 


— 


onntag den 27. Dezember, 


888888808808 


Alle lithographiſchen Arbe 
werden lauber und billig angefertigt. 1 


Y II. Schneider, Thorn, Copernicusſtr. 1 


Billig! zu Sabrihpreifen! 
a Pfd. 15 Sgr. 


Alleinige Niederlage des in Berlin mit dem 1 Preife 
ausgezeichneten 


799? 8 
Marzipans 
aus der Fabrik von J. vePreeizmann in Bromberg, be 
E. Michaelis, Culmetſtr. 307. 
Weihnachts⸗Ausverkauf. 
16, 1 Cr. Brückenſtraße 16, 1 Cr. 
Berliner Schuh- und Stiefel-Fabrik 


von 


Winter-Hüte 


b Eac ehem Fi z, Kanin, Biber und Seide. 


Cylinderhür“ F® 


* 


in franzöſiſcher und enzliſcher Form 


ä G. Grundmar 7 a 
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x 

Adler-Linie. 8 

Deutſche Transatlantiſche Dampfſchifffahrts-Geſellſ“ 
in Hamburg. 1 

Direct Pe- Dampfſchifffahrt 5 


n HAMBURG NEWYORK 


ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, 
vermittelft der prachtvollen und ſchnellen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Claſſe 
jedes von 3600 Tons und 3000 effectiver Pfervekraft, 
Goethe am 24 Decbr.jSchiller am 21. Jan. be am 18 Febr 
Klopstock am 7. Jan. ſteaslag am 4. Febr. Klopstock am 4, Mär g 
und ferner jeden zweiten Donnerſtag 7 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. Tbl. 165, II. Cajüre Pr. Thl. 100, 
Zwiſchendeck Pr. Thlr. 30 5 
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten der Geſellſchaft, ſowſe 
Die Direktion in Hamburg St. Annen 4. 
und Wilhelm Mahler in Berlin, Indalidenſtraße 80, conc. General 
Agent der Geſellſchaft. a n 
Briefe ond Telegramme adreſſire man: „Adler⸗Linie — Hamburg 


DOISODODDODOSOOOIOODOOIO OO OP OD 


FA A Menn 


teſes von uns erf., für Damen jeden Aliens paſſende, * 
tiſche, orig. und beſ. ſtaunend billige Weihnachts Präfent 
a 5, 6, 8, 10 bis 15 Reichsm, verſenden bei Franco⸗Zuſendung iantte 
halb ganz Deutſchland franco. l 
Gebrüder Gutmann, Berlin S., Oran end 14 


Beſtellungen erbuten ſchleuntan, um rechtzeitig liefern Pa 
er 


9888880 


f 
8 
9 
2 


1 


zu können. 


POPeberſchleſiſche Halipes 

Würſel-Kohlen Auer 
in reiner Siebung von ſchöner Quali A. Mazurkie wies 
tät vorzüglich zur Ofeuheizung liefere Te predigean * 


ich per Laſt von 54 Ctr. für 23 ½ 
Thlr. frei vor die Thür. 


C. B. Dietrich. 


Am zweiten Wrrhnachtafeiertage, 
In der altſtädt. ev. Kirche. 7 
Vormittag Herr Superintendent Marku 
(Kollekte Vor⸗ und Nachmittags für 


Neue ftanzsſiſche auıe Wallnuſſe bei Rolekt : 
LEBE L. Dammann & Kordes. Rad a de Parc arte % 

7 er neuf bangel. che. * 
Eiſenbahnſchienen Bornittag Herr Pb gebs. ce 8 


Nachmittag Herr Pfarrer Schnibb 
(Bor: und Nachmittag Collekte für da; 
hieſige Waiſenhaus.) 8 

In der ev. luth. Kirche. 
[Vormittag 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
Am Sonntag nach Weihnachten. 

In der altſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag Herr Superintendent Markull. 
Nachmittag Hr. Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädt. ev. Kirche. > 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 1 
Nachmittag Herr Pfarrer Klebs. 


= = 
AVIS. 


zu Banzwecken 
in allen Längen empfiehit 
Robert Tilk, 


Filzſchnhe 


empfieblt G. Grundmann 


Geeichte Tafel-Brüken und 
Viehwaagen 

eignes Fabrikat empfiehlt unter jeder 

Garantie der Leiſtungsfähigkeit. 

Schoſſerei und Brückenwaagenban. 


Carl Windeck, } 8 

W 2 Kornmarkt 1 ſcheint die nächſte Nummer) 
Haller, Breiter, Sodien ve kauft dieſer Zeitung Dienſtag den 
aß Louis Kalischer. 29. d. Mis. 
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